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(54) BODENREINIGUNGSMASCHINE

(57) Dargestellt und beschrieben ist eine Bodenrei-
nigungsmaschine (1) mit einer Basis (5), einer angetrie-
benen Reinigungselementanordnung (27) zum Eingriff
mit einer Bodenfläche (3), wobei die Reinigungselemen-
tanordnung (27) wenigstens ein angetriebenes Reini-
gungselement (51, 61) aufweist, an dem Eingriffsele-
mente (63) zum Eingriff mit einer zu reinigenden Boden-
fläche (3) angebracht sind, wobei sich Abschnitte der Ein-
griffselemente (63) in einer Eingriffselementebene (67)
erstrecken, einem an der Basis (5) angebrachten Be-
dienholm (7) zum Führen und Betätigen der Bodenreini-
gungsmaschine (1), einem Saugfuß (21) zum Aufsaugen
von Reinigungsflüssigkeit von der Bodenfläche (3), ei-
nem Schmutzwassertank (19) zur Aufnahme von mit
dem Saugfuß (21) aufgenommener Reinigungsflüssig-
keit, einer an der Basis (5) angebrachten Saugturbine
(33), die ein Saugturbinengehäuse (85) aufweist, das ei-
ne Einlassöffnung (87) und eine Auslassöffnung (89) auf-
weist, wobei die Saugturbine (33) ausgestaltet ist, im Be-
trieb einen Saugluftstrom von dem Saugfuß (21) in den
Schmutzwassertank (19) zu erzeugen, wobei die Saug-
turbine (33) derart aufgebaut ist, dass der Saugluftstrom
durch die Einlassöffnung (87) hin zu der Auslassöffnung
(89) verläuft, wobei ein Abscheidebehälter (97) vorgese-
hen ist, der an das Saugturbinengehäuse (85) angrenzt,
dessen Innenraum (105) mit der Einlassöffnung (87) in
Verbindung steht und der einen mit dem Innenraum (105)
in Verbindung stehenden Einlass (103) sowie einen zu
dem Innenraum (105) weisenden Bodenwandabschnitt
(99) aufweist, wobei der Bodenwandabschnitt (99) ent-
lang einer Vertikalachse (95) gesehen, die senkrecht zu
der Eingriffselementebene (67) verläuft, näher zu der
Eingriffselementebene (67) angeordnet ist als die Ein-

lassöffnung (87), und wobei aus dem Boden-
wandabschnitt (99) eine Entwässerungsöffnung (113) in
die Umgebung führt, die mit einem Ventil (115) versehen
ist, das derart ausgestaltet ist, dass es geschlossen ist,
wenn die Saugturbine (33) in Betrieb ist, und geöffnet ist,
wenn die Saugturbine (33) außer Betrieb ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Boden-
reinigungsmaschine, insbesondere eine Scheuersaug-
maschine, mit einer Reinigungselementanordnung zum
Eingriff mit einer zu reinigenden Bodenfläche.
[0002] Derartige Bodenreinigungsmaschinen umfas-
sen eine Basis und eine an einer Unterseite der Basis
gehalterten und angetriebenen Reinigungselementan-
ordnung, die angetriebene Reinigungselemente auf-
weist, die mit einer zu reinigenden Bodenfläche eingrei-
fen können. Dabei dienen die Bürsten insbesondere zum
Scheuern, einer Bodenfläche. Ferner umfasst die Bo-
denreinigungsmaschine einen an der Basis vorzugswei-
se beweglich, insbesondere schwenkbar über ein Ge-
lenk, angebrachten Bedienholm zum Führen und Betä-
tigen der Bodenreinigungsmaschine. Dabei kann die Ma-
schine direkt durch einen Benutzer geführt und betätigt
werden.
[0003] Außerdem weist die Bodenreinigungsmaschi-
nen einem an der Basis oder an dem Bedienholm ange-
brachten Saugfuß zum Aufsaugen von Reinigungsflüs-
sigkeit von der Bodenfläche, einem an der Basis oder
dem Bedienholm angebrachten Schmutzwassertank zur
Aufnahme von mit dem Saugfuß aufgenommenen Rei-
nigungsflüssigkeit, und eine Saugturbine auf, die ein
Saugturbinengehäuse aufweist, das eine Einlassöffnung
und eine Auslassöffnung auf. Dabei ist die Saugturbine
ausgestaltet, einen Saugluftstrom von dem Saugfuß in
den Schmutzwassertank zu erzeugen, wobei die Saug-
turbine derart aufgebaut ist, dass der Saugluftstrom
durch die Einlassöffnung hin zu der Auslassöffnung ver-
läuft.
[0004] So ist aus der EP 2 962 614 B1 eine Bodenrei-
nigungsmaschine mit einer Basis und einem sich davon
weg erstreckenden Bedienholm bekannt, der über ein
Gelenk mit der Basis verbunden ist. Weiterhin sind an
einer Basis zwei gegenläufig drehend angetriebene Rei-
nigungselemente vorgesehen, deren Drehachsen ge-
genüber einer Vertikalen zueinander geneigt sind. Auf
diese Weise wird erreicht, dass auf die Basis der Boden-
reinigungsmaschine ein Vortrieb ausgeübt wird, wenn
die beiden Reinigungselemente rotieren. Dadurch, dass
die Reinigungselemente jedoch zueinander geneigt sind,
ist die Reinigungswirkung im Bereich der drehend ange-
triebenen Reinigungselemente nicht gleichmäßig. Viel-
mehr liegen die Reinigungselemente am äußeren Rand
weniger stark an der zu reinigenden Bodenfläche an, so-
dass dort die Reinigungswirkung geringer ist. Darüber
hinaus ist der von den drehend angetriebenen Reini-
gungselementen dauerhaft erzeugte Vortrieb im Betrieb
häufig nachteilhaft. Denn ein Benutzer muss eine erheb-
liche Kraft aufbringen, um die Bodenreinigungsmaschine
abweichend von der Vortriebsrichtung in anderen Rich-
tungen zu bewegen. Außerdem ist die Saugturbine bei
der aus diesem Stand der Technik bekannten Bodenrei-
nigungsmaschine getrennt von der Basis vorgesehen
und wird als separates Bauteil von dem Benutzer getra-

gen, was vergleichsweise unkomfortabel ist. Abwei-
chend von diesem Stand der Technik ist es außerdem
bekannt, dass die Saugturbine an dem Bedienholm an-
gebracht ist, was mit dem Nachteil verbunden ist, dass
dieser ein vergleichsweise hohes Gewicht aufweist, so-
dass dieser von einem Benutzer schlecht bewegt werden
kann und dann, wenn der Bedienholm geneigt ist, große
Drehmomente erwirken, die den Bedienholm in weiter
geneigt Stellungen drücken.
[0005] Daher ist es wünschenswert, dass die Saugtur-
bine an der Basis der Bodenreinigungsmaschine ange-
bracht ist. Dies ist jedoch mit dem Nachteil vor folgendem
Problem verbunden. Wenn die Saugturbine in vertikaler
Richtung gesehen an einem vergleichsweise tiefen
Punkt Bodenreinigungsmaschine angebracht ist, be-
steht die Gefahr, dass sich Wasser, das in dem Sog Luft-
strom enthalten ist, im Bereich der Saugluft Turbine an-
sammelt und ein Flüssigkeitspegels in diesem Bereich
so weit ansteigt, dass sich ein Turbinenrad der Saugtur-
bine durch diesen Flüssigkeit bewegt. Außerdem kann
mit Schmutz beladene Flüssigkeit aufgrund der tiefen La-
ge der Saugturbine in diese und insbesondere in dessen
Antriebsmotor gelangen. Dadurch kann die Saugturbine
aufgrund von Korrosion Schaden nehmen. Insbesondere
gilt dies für das Turbinenrad, die Lager sowie den An-
triebsmotor.
[0006] Daher ist es die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, eine Bodenreinigungsmaschine bereitzustellen,
bei der der Bedienholm ein vergleichsweise geringes Ei-
gengewicht aufweist und die Saugturbine so montiert ist,
dass das Risiko stark vermindert ist, dass sie mit mit
Schmutz beladener Flüssigkeit beaufschlagt wird.
[0007] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch eine Bodenreinigungsmaschine mit einer Basis,
einer an einer Unterseite der Basis gehalterten und an-
getriebenen Reinigungselementanordnung zum Eingriff
mit einer Bodenfläche, wobei die Reinigungselementa-
nordnung wenigstens ein angetriebenes Reinigungsele-
ment aufweist, an dem Eingriffselemente zum Eingriff mit
einer zu reinigenden Bodenfläche angebracht sind, wo-
bei sich zum Eingriff mit der Bodenfläche vorgesehene
Abschnitte der Eingriffselemente in einer Eingriffsele-
mentebene erstrecken. Weiterhin weist die erfindungs-
gemäße Bodenreinigungsmaschine einen an der Basis,
vorzugsweise über ein Gelenk schwenkbar, angebrach-
ten Bedienholm auf, der zum Führen und Betätigen der
Bodenreinigungsmaschine dient. Darüber hinaus ist an
der Basis oder an dem Bedienholm ein Saugfuß zum
Aufsaugen von Reinigungsflüssigkeit von der Bodenflä-
che vorgesehen, und an der Basis oder dem Bedienholm
ist zudem ein Schmutzwassertank zur Aufnahme von mit
dem Saugfuß aufgenommener Reinigungsflüssigkeit an-
gebracht.
[0008] Darüber hinaus ist erfindungsgemäß an der Ba-
sis eine Saugturbine angebracht, die ein Saugturbinen-
gehäuse aufweist, das eine Einlassöffnung und eine Aus-
lassöffnung aufweist, wobei die Saugturbine ausgestal-
tet ist, einen Saugluftstrom von dem Saugfuß in den
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Schmutzwassertank zu erzeugen, wobei die Saugturbi-
ne derart aufgebaut ist, dass der Saugluftstrom durch die
Einlassöffnung hin zu der Auslassöffnung verläuft, wenn
die Saugturbine in Betrieb ist.
[0009] Erfindungsgemäß ist die Saugturbine mit einem
Abscheidebehälter versehen, der an das Saugturbinen-
gehäuse angrenzt, wobei dessen Innenraum mit der Ein-
lassöffnung des Saugturbinengehäuses in Verbindung
steht und der einen mit dem Innenraum in Verbindung
stehenden Einlass sowie einen zu dem Innenraum wei-
senden Bodenwandabschnitt aufweist. Der Boden-
wandabschnitt ist entlang einer Vertikalachse gesehen,
die senkrecht zu der Eingriffselementebene verläuft, nä-
her zu der Eingriffselementebene angeordnet als die Ein-
lassöffnung. Ferner führt aus dem Bodenwandabschnitt
eine Entwässerungsöffnung in die Umgebung, in die mit
einem Ventil versehen ist, das derart ausgestaltet ist,
dass es geschlossen ist, wenn die Sauturbine in Betrieb
ist, und geöffnet ist, wenn die Saugturbine außer Betrieb
ist.
[0010] Demnach weist eine erfindungsgemäße Bo-
denreinigungsmaschine eine Basis auf, an der eine mit
Reinigungselementen versehene angetriebene Reini-
gungselementanordnung vorgesehen ist, wobei die Ab-
schnitte der Eingriffselemente, die mit der zu reinigenden
Bodenfläche eingreifen, in einer Eingriffselementebene
angeordnet sind. Außerdem ist an der Basis eine Saug-
turbine angebracht, die einen Saugluftstrom von dem
Saugfuß in einen Schmutzwasserbehälter erzeugt, wenn
sie in Betrieb ist. Dazu weist die Saugturbine ein Saug-
turbinengehäuse auf, das mit einer Einlassöffnung und
einer Auslassöffnung versehen ist, wobei im Betrieb der
Saugturbine der Saugluftstrom von der Einlassöffnung
zu der Auslassöffnung führt. Zudem ist erfindungsgemäß
ein Abscheidebehälter vorgesehen, der einen Boden-
wandabschnitt aufweist, der in Richtung einer Vertika-
lachse gesehen, die senkrecht zu der Eingriffselemen-
tebene verläuft, näher zu der Eingriffselementebene an-
geordnet ist, als die Einlassöffnung. Außerdem ist der
Abscheidebehälter mit einem Einlass versehen, von dem
der von der Saugturbine erzeugte Saugluftstrom hin zu
der Einlassöffnung strömt, wenn die Saugturbine in Be-
trieb ist. Schließlich ist in dem Bodenwandabschnitt eine
Entwässerungsöffnung vorgesehen, die mit einem Ventil
versehen ist, das derart ausgestaltet ist, dass es schließt,
wenn die Saugturbine in Betrieb ist, und öffnet, wenn die
Saugturbine außer Betrieb ist. Die Stellung des Ventils
hängt also davon ab, ob die Saugturbine in Betrieb ist
oder nicht.
[0011] Bei dem erfindungsgemäßen Aufbau wird er-
reicht, dass der Saugluftstrom durch den Abscheidebe-
hälter hin zu der Einlassöffnung in dem Saugturbinenge-
häuse strömt. Dadurch, dass der Abscheidebehälter und
besonders dessen Bodenwandabschnitt näher zu der
Eingriffselementebene angeordnet sind als die Einlass-
öffnung, sammelt sich Reinigungsflüssigkeit in dem Ab-
scheidebehälter an und gelangt nicht in die Saugturbine,
da der Abscheidebehälter tiefer liegt als die Saugturbine.

Wenn die Saugturbine abgeschaltet wird, bewirkt dies,
dass das Ventil, das derart ausgestaltet ist, dass es ge-
schlossen ist, wenn die Saugturbine in Betrieb ist, und
geöffnet ist, wenn die Saugturbine außer Betrieb ist, öff-
net. Reinigungsflüssigkeit, die sich in dem Abscheidebe-
hälter angesammelt hat, fließt dann durch die Öffnung
ab. Wird die Maschine wieder in Betrieb genommen und
die Saugturbine eingeschaltet, schließt das Ventil in der
Entwässerungsöffnung, und es kann sich der Saugluft-
strom aufbauen.
[0012] Somit ist bei der erfindungsgemäßen Bodenrei-
nigungsmaschine sichergestellt, dass trotz der Anord-
nung der Saugturbine an der Basis und damit an einer
vergleichsweise tief gelegenen Position, diese aufgrund
von Reinigungsflüssigkeit, die sich saugseitig vor der
Turbine ansammelt, keinen Schaden nehmen kann. Sich
dort ansammelndes Wasser wird vielmehr regelmäßig,
wenn die Saugturbine abgeschaltet wird, über die Ent-
wässerungsöffnung, die an einer unterhalb der Saugtur-
bine gelegenen Position angeordnet ist, abgelassen.
[0013] In einer Ausführungsform ist es möglich, dass
das Ventil als ein Magnetventil ausgeführt ist, dass elek-
trisch geschlossen wird, wenn die Saugturbine mit elek-
trischer Leistung versorgt wird, und öffnet, wenn die
Saugturbine nicht mehr mit Strom versorgt wird.
[0014] In eine weiteren bevorzugten Ausführungsform
ist das Ventil derart ausgestaltet, dass es schließt, wenn
der Druck in dem Abscheidebehälter unter dem Umge-
bungsdruck liegt, und öffnet, wenn der Druck in dem Ab-
scheidebehälter größer oder gleich dem Umgebungs-
druck ist. Wenn die Saugturbine abgeschaltet wird, glei-
chen sich der Druck in dem Innenraum des Aufnahme-
behälters und der Umgebungsdruck aneinander an, was
bewirkt, dass bei dieser Ausführungsform das Ventil in
der Entwässerungsöffnung öffnet, sodass Reinigungs-
flüssigkeit, die sich in dem Abscheidebehälter angesam-
melt hat, abfließt. Wird die Maschine wieder in Betrieb
genommen und die Saugturbine eingeschaltet, sinkt der
Druck in dem Abscheidebehälter unter den Umgebungs-
druck, sodass das Ventil in der Entwässerungsöffnung
wieder schließt und sich der Saugluftstrom aufbauen
kann. Somit ist bei dieser Ausführungsform kein weiterer
Aktuator oder dgl. erforderlich, um das Ventil zu öffnen
und zu schließen, sondern allein der durch die Saugtur-
bine erzeugte Druck ist ausreichend.
[0015] Weiterhin kann das Ventil bevorzugt derart aus-
gestaltet sein, dass das Ventil eine flexible Lasche auf-
weist, die auf der Außenseite des Abscheidebehälters
gegenüber der Entwässerungsöffnung angebracht ist,
wobei die flexible Lasche derart vorgespannt ist, dass
ein Abschnitt davon von der Entwässerungsöffnung be-
abstandet ist und diese freigibt, wenn der Druck in dem
Abscheidebehälter größer oder gleich dem Umgebungs-
druck ist, und dass der Abschnitt die Entwässerungsöff-
nung verschließt, wenn der Druck in dem Abscheidebe-
hälter unter dem Umgebungsdruck liegt. Auf diese Weise
kann in einfacher Weise ein Ventil ausgestaltet werden,
dass allein aufgrund des Drucks in dem Abscheidebe-
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hälter öffnet und schließt.
[0016] Vorzugsweise weist die Saugturbine ein Turbi-
nenrad auf, das um eine Turbinenradachse drehend an-
getrieben ist, wobei die Turbinenradachse mit der Verti-
kalachse zusammenfällt und wobei die Einlassöffnung
in Richtung der Vertikalachse gesehen näher zu der Ein-
griffselementebene ist als das Turbinenrad. Eine solche
Ausführungsform hat sich als besonders effizient zur Er-
zeugung eines Saugluftstroms erwiesen.
[0017] In weiter bevorzugter Weise weist die Saugtur-
bine einen Turbinenmotor mit einer drehend angetriebe-
nen Motorwelle auf, wobei sich die Motorwelle entlang
der Turbinenachse erstreckt und mit dem Turbinenrad
verbunden ist. Ein solcher Aufbau ist besonders platz-
sparend, da Turbinenrad und Motorwelle koaxial ange-
ordnet sind.
[0018] In einer weiteren bevorzugten Ausführungs-
form ist das Turbinenrad als Radiallüfterrad ausgebildet
ist, das derart ausgestaltet ist, dass es bei einer Rotation
einen Luftstrom von einem auf der Turbinenradachse lie-
genden Eintritt radial nach außen erzeugt, wobei das
Saugturbinengehäuse das Turbinenrad umgibt und die
Einlassöffnung auf der Turbinenradachse angeordnet ist
und dem Eintritt gegenüberliegt. Da bei einem so aus-
gebildeten Turbinenrad der Saugluftstrom in axialer
Richtung der Turbinenachse gesehen seitlich austrat,
kann auf diese Weise eine Turbinenanordnung geschaf-
fen werden, deren axiale Länge vergleichsweise gering
ist. Somit weiß die Turbinenanordnung auf der Basis eine
nur geringe Höhe auf, was für die Benutzung der Boden-
reinigungsmaschine vorteilhaft ist.
[0019] Weiterhin kann in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Abscheidebehälter eine dem Boden-
wandabschnitt gegenüberliegenden Aufnahmeöffnung
aufweisen, deren Rand dichtend an dem Saugturbinen-
gehäuse anliegt, wobei in dem von dem Rand einge-
schlossenen Bereich der Saugturbinengehäuses die
Einlassöffnung angeordnet ist und wobei der Abschei-
debehälter lösbar mit dem Saugturbinengehäuse ver-
bunden ist. Dadurch, dass der Abscheidebehälter lösbar
an dem Saugturbine Gehäuse angebracht ist, kann der
Innenraum des Abscheidebehälters leicht gereinigt wer-
den, was aufgrund des Schmutzes, der in der Reini-
gungsflüssigkeit enthalten ist, regelmäßig erforderlich
ist.
[0020] Gemäß einer weiteren bevorzugten Ausfüh-
rungsform weist der Bodenwandabschnitt einen Einlas-
söffnungsabschnitt auf, der der Einlassöffnung gegenü-
ber liegt, wobei der Bodenwandabschnitt einen Entwäs-
serungsabschnitt aufweist, vom dem die Entwässe-
rungsöffnung ausgeht, und wobei entlang der Vertika-
lachse gesehen der Entwässerungsabschnitt der Ein-
griffselementebene näher ist als der Einlassöffnungsab-
schnitt. Bei einer derartigen Ausführungsform sicherge-
stellt, dass sich unmittelbar unterhalb der Einlassöffnung
zunächst kein Wasser ansammeln kann, sondern dies
in Richtung des Entwässerungsabschnitts abfließt bzw.
sich dort ansammelt. Um ein Ansammeln von Reini-

gungsflüssigkeit unmittelbar unter der Einlassöffnung si-
cher zu verhindern, ist es besonders bevorzugt, wenn
der Einlassöffnungsabschnitt der Teil des Boden-
wandabschnitts ist, der der entlang der vertikalen Achse
gesehen der Einlassöffnung am nächsten liegt.
[0021] Um zu verhindern, dass sich in dem Abschei-
debehälter ansammelndes Wasser bzw. Reinigungsflüs-
sigkeit in den Einlass bewegt, ist es weiter bevorzugt,
wenn der Einlass entlang der Vertikalachse gesehen an
einer Position in den Innenraum mündet, die weiter ent-
fernt von der Eingriffselementebene ist als der Boden-
wandabschnitt. Dadurch wird erreicht, dass Reinigungs-
flüssigkeit bereits aus dem Bodenwandabschnitt abge-
lassen wird, bevor es einen Pegel erreicht, bei dem es
in den Einlass strömen kann. In weiter bevorzugter Weise
ist der Einlass in einem Wandabschnitt des Abscheide-
behälters vorgesehen ist, der von dem Innenraum aus
gesehen von der Eingriffselementebene weg weist und
vorzugsweise parallel zu der Eingriffselementebene ver-
läuft.
[0022] Schließlich kann in einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der erfindungsgemäßen Bodenreinigungs-
maschine der Saugfuß mit einer ersten Leitung mit dem
Schmutzwassertank verbunden sein, wobei der
Schmutzwassertank mit einer zweiten Leitung mit dem
Einlass des Abscheidebehälters verbunden ist und wo-
bei, wenn die Saugturbine in Betrieb ist, der Saugluft-
strom von dem Saugfuß, durch den Schmutzwassertank
und durch den Abscheidebehälter zu der Einlassöffnung
verläuft. Bei dieser Ausführungsform ist die Saugturbine
stromabwärts des Schmutzwassertank angeordnet, so-
dass schon aus diesem Grunde die Menge an Reini-
gungsflüssigkeit, mit der die Saugturbine beaufschlagt
wird minimal ist.
[0023] Die vorliegende Erfindung wird im Folgenden
anhand einer lediglich ein bevorzugtes Ausführungsbei-
spiel zeigenden Zeichnung näher erläutert, wobei

Figur 1 eine perspektivische Ansicht einer Bodenrei-
nigungsmaschine gemäß der vorliegenden
Erfindung zeigt,

Figur 2 eine perspektivische Ansicht der Basis der
Bodenreinigungsmaschine aus Figur 1 mit
teilweise entferntem Gehäuse zeigt,

Figur 3 eine Querschnittsansicht der Basis der Bo-
denreinigungsmaschine aus Figur 1 zeigt,

Figur 4 eine Querschnittsansicht eines Teils der Ba-
sis der Bodenreinigungsmaschine aus Fig. 1
zeigt,

Figur 5 eine perspektivische Schnittansicht des Ab-
scheidebehälters für die Saugturbine der Bo-
denreinigungsmaschine aus Figur 1 ist,

Figur 6 ein horizontaler Schnitt durch den Abscheide-
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behälter für die Saugturbine der Bodenreini-
gungsmaschine aus Figur 1 ist und

Figur 7 eine Querschnittsansicht wie Figur 4 zeigt,
wobei die Luftströmung im Bereich der Saug-
turbine eingezeichnet ist.

[0024] In Figur 1 ist ein Ausführungsbeispiel einer Bo-
denreinigungsmaschine 1 gemäß der vorliegenden Er-
findung dargestellt, die hier als eine handgeführte Scheu-
ersaugmaschine ausgebildet ist und die mit einer Reini-
gungselementanordnung, mit der Reinigungsflüssigkeit
auf die Bodenfläche 3 (siehe Figur 3) aufgebracht werden
kann und die Reinigungselemente zum Eingriff mit der
zu reinigenden Bodenfläche 3 aufweist, und mit einem
Saugfuß versehen ist, mit dem Scheuerrückstände ein-
schließlich der Reinigungsflüssigkeit anschließend ab-
gesaugt werden können. Die hier beschriebene Boden-
reinigungsmaschine 1 weist einen nachfolgend noch im
Detail beschriebenen, an einer Basis 5 der Bodenreini-
gungsmaschine 1 angebrachten Bedienholm 7 auf, wo-
bei der Bedienholm 7 schwenkbar an einer Basis 5 an-
gebracht ist.
[0025] Das hier beschriebene Ausführungsbeispiel ei-
ner erfindungsgemäßen Bodenreinigungsmaschine 1
umfasst wie bereits erwähnt eine Basis 5, an der über
ein Gelenk 9 ein Bedienholm 7 schwenkbar angebracht
ist. Der Bedienholm 7 erstreckt sich dabei von dem Ge-
lenk 9, über das er schwenkbar mit der Basis 5 verbunden
ist, entlang einer Längsachse 11 zu einem Betätigungs-
ende 13. Das Gelenk 9 ist dabei derart ausgestaltet, dass
dann, wenn der Bedienholm 7 um die Längsachse 11
verschwenkt wird, ein Drehmoment auf die Basis 5 aus-
geübt wird, sodass diese um eine Hochachse 15 gegen-
über der Bodenfläche 3 verschwenkt wird, wobei die
Hochachse 15 senkrecht zu der Bodenfläche 3 verläuft.
Das Gelenk 9 ermöglicht also aufgrund seines Aufbaus,
dass ein Benutzer, der den Bedienholm 7 an dessen Be-
tätigungsende 13 ergreift, die Basis 5 lenken kann.
[0026] An dem Bedienholm 7 sind ein Reinigungsflüs-
sigkeitsbehälter 17 sowie ein Schmutzwassertank 19
lösbar angebracht, die in einer noch beschriebenen Wei-
se mit der Basis 5 sowie einem schwenkbar an der Basis
5 gehalterten Saugfuß 21 über eine erste Leitung 23 und
eine zweite Leitung 25 verbunden sind. Dabei kann der
Saugfuß 21 zwischen der in den Figuren gezeigten Stel-
lung, in der er der zu reinigenden Bodenfläche 3 gegen-
überliegt, und einer hochgeklappten Stellung, in der er
von der Bodenfläche 3 beabstandet ist, verschwenkt wer-
den.
[0027] Schließlich ist auf der zu der zu reinigenden Bo-
denfläche 3 weisenden Unterseite der Basis 5 eine Rei-
nigungselementanordnung 27 vorgesehen, die ausge-
staltet ist, mit der zu reinigenden Bodenfläche 3 einzu-
greifen, wobei die Reinigungselementanordnung 27
durch einen in einem Gehäuse 29 an der Basis angeord-
neten Antriebsmotor 31 angetrieben ist. Bei dem An-
triebsmotor 31 kann es sich beispielsweise um einen

Elektromotor handeln, der von einer in den Figuren nicht
im Detail dargestellten und an der Basis 5 oder dem Be-
dienholm 7 angebrachten Batterieeinheit versorgt wird.
Es ist aber grundsätzlich auch denkbar, dass der An-
triebsmotor 31 mit Druckluft angetrieben wird, sodass die
Erfindung nicht auf die Verwendung von Elektromotoren
beschränkt ist.
[0028] In dem Gehäuse 29 der Basis 5 ist ferner eine
Saugturbine 33 angeordnet, deren Saugseite über die
zweite Leitung 25 mit dem oberen Ende des Schmutz-
wassertanks 19 verbunden ist. Der Schmutzwassertank
19 wiederum ist über die erste Leitung 23 mit dem Saug-
fuß 21 verbunden. Die Saugturbine 33 bildet eine Sau-
geinrichtung, mit deren Hilfe ein Saugluftstrom von dem
Saugfuß 21 in den Schmutzwassertank 19 erzeugt wird,
sodass zuvor aufgebrachte Reinigungsflüssigkeit von
der zu reinigenden Bodenfläche 3 abgesaugt werden
kann. Wie weiter den Figuren 2 und 3 zu entnehmen ist,
sind in der Basis 5 weitere Leitungen 35 vorgesehen,
über die Reinigungsflüssigkeit aus dem Reinigungsflüs-
sigkeitsbehälter 17 durch die Basis 5 hindurch in den
Bereich der Reinigungselementanordnung 27 und dabei
auf die zu reinigende Bodenfläche 3 aufgebracht werden
kann.
[0029] Wie insbesondere der Figur 3 zu entnehmen
ist, weist der Antriebsmotor 31 eine sich entlang einer
Abtriebsachse 37 erstreckende Abtriebswelle 39 auf, die
durch den Antriebsmotor 31 drehend angetrieben ist. An
der Abtriebswelle 39 sind in axialer Richtung der Ab-
triebsachse 37 gesehen hintereinander eine erste Ex-
zenterscheibe 41 sowie eine zweite Exzenterscheibe 43
drehfest angebracht. An dem Außenumfang der ersten
Exzenterscheibe 41 ist ein erstes Aufnahmeelement 45
über ein erstes Lager 47 drehbar befestigt, wobei das
erste Aufnahmeelement 45 mit dem inneren Reinigungs-
körper 49 eines inneren Reinigungselements 51 fest ver-
bunden ist. Das erste Aufnahmeelement 45 ist dabei ge-
genüber der ersten Exzenterscheibe 41 um eine erste
Drehachse D1 drehbar, die parallel zu der Abtriebsachse
37 verläuft. Dabei weist der innere Reinigungskörper 49
des inneren Reinigungselements 51 eine erste Aufnah-
meöffnung auf, in der das erste Aufnahmeelement 45
aufgenommen ist. Außerdem erstreckt sich der innere
Reinigungskörper 49 in einer Reinigungskörperebene
53, die im Betrieb der Bodenreinigungsmaschine 1, wenn
diese auf einer zu reinigenden Bodenfläche 3 angeordnet
ist, im Wesentlichen parallel zu der Ebene der zu reini-
genden Bodenfläche 3 verläuft.
[0030] In ähnlicher Weise ist an dem Außenumfang
der zweiten Exzenterscheibe 43 ein zweites Aufnahme-
element 55 über ein zweites Lager 57 drehbar ange-
bracht, wobei das zweite Aufnahmeelement 55 fest mit
einem äußeren Reinigungskörper 59 eines äußeren Rei-
nigungselements 61 verbunden ist. Dabei ist das zweite
Aufnahmeelement 55 gegenüber der zweiten Exzenter-
scheibe 43 um eine zweite Drehachse D2 drehbar, die
parallel zu der Abtriebsachse 37 und der ersten Dreh-
achse D1 verläuft. Dabei weist der äußere Reinigungs-
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körper 59 eine zweite Aufnahmeöffnung auf, in der zum
einen das zweite Aufnahmeelement 55 und zum anderen
der innere Reinigungskörper 49 des inneren Reinigungs-
elements 51 aufgenommen sind. Daher umgibt der äu-
ßere Reinigungskörper 59 den inneren Reinigungskör-
per 49, und das äußere Reinigungselements 61 ist äu-
ßerlich um das innere Reinigungselement 51 angeord-
net. Außerdem erstreckt sich auch der äußere Reini-
gungskörper 59 und damit das äußere Reinigungsele-
ments 61 in der Reinigungskörperebene 53.
[0031] Sowohl der innere Reinigungskörper 49 als
auch der äußere Reinigungskörper 59 sind in der Reini-
gungskörperebene 53 angeordnet, d.h. wenigstens Teile
sowohl von dem inneren Reinigungskörper 49 als auch
von dem äußeren Reinigungskörper 59 schneiden im
Querschnitt gesehen die Reinigungskörperebene 53.
Ferner ist Figur 3 zu entnehmen, dass das innere Reini-
gungselement 51 und das äußere Reinigungselement
61 Eingriffselemente 63 aufweisen, die an dem jeweili-
gen Reinigungskörper 49, 59 befestigt sind und zu der
Seite der Reinigungskörperebene 53 weisen, die zu der
zu reinigenden Bodenfläche 3 weist. Die Eingriffsele-
mente 63 sind im hier beschriebenen Ausführungsbei-
spiel als Borsten ausgebildet und sind allgemein dazu
vorgesehen, mit ihren Endabschnitten 65 mit der zu rei-
nigenden Bodenfläche 3 einzugreifen. Die Endabschnit-
te 65 sind dabei in einer Eingriffselementebene 67 an-
geordnet.
[0032] In dem hier beschriebenen Ausführungsbei-
spiel sind die Eingriffselemente 63 als Borsten ausgebil-
det. Es ist aber auch denkbar, dass andere Formen von
Eingriffselementen verwendet werden, wie Pads oder
dgl.
[0033] Im hier beschriebenen Ausführungsbeispiel
sind die erste und die zweite Exzenterscheibe 41, 43
ferner derart angeordnet, dass die erste und die zweite
Drehachse D1, D2 und die Abtriebsachse 37 in einer
gemeinsamen Ebene verlaufen. Damit ist verbunden,
dass die Exzenterscheiben 41, 43 um 180° versetzt zu-
einander auf der Abtriebswelle 39 befestigt sind.
[0034] Wie weiter den Figuren 3 und 4 zu entnehmen
ist, weist die Saugturbine 33 einen Turbinenmotor 77 auf,
der eine Motorwelle 79 drehend antreibt, die sich entlang
einer Turbinenradachse 81 erstreckt. An der Motorwelle
79 ist ein Turbinenrad 83 befestigt, sodass dieses von
dem Turbinenmotor 77 drehend angetrieben wird, wobei
es sich dann um die Turbinenradachse 81 dreht.
[0035] In dem hier dargestellten Ausführungsbeispiel
fällt die Turbinenradachse 81 mit der Abtriebsachse 37
des Antriebsmotors 31 zusammen. Es ist aber auch
denkbar, dass die Abtriebsachse 37 und die Turbinen-
achse 81 versetzt zueinander verlaufen. Die Saugturbine
33 ist ferner von einem Saugturbinengehäuse 85 umge-
ben, wobei das Saugturbinengehäuse 85 eine Einlass-
öffnung 87 aufweist sowie eine Vielzahl von Auslassöff-
nungen 89. In dem hier dargestellten Ausführungsbei-
spiel ist das Turbinenrad 83 als Radiallüfterrad ausge-
bildet, sodass es bei einer Rotation um die Turbinenrad-

achse 81 von einem auf der Turbinenradachse 81 lie-
genden Eintritt 91 Luft radial nach außen fördert, wobei
der Eintritt 91 der Einlassöffnung 87 gegenüberliegt. Das
Turbinenrad 83 erzeugt bei dem hier dargestellten Aus-
führungsbeispiel also eine Strömung, die von dem Eintritt
91 radial nach außen verläuft und dabei in der durch das
Turbinenrad 83 definierten Turbinenradebene 93 ausge-
bildet ist. Daher sind bei der hier dargestellten Ausfüh-
rungsform die Auslassöffnungen 89 in dem Saugturbi-
nengehäuse 85 auf der Höhe der Turbinenradebene 93
ausgebildet, sodass der von dem rotierenden Turbinen-
rad 83 erzeugte Saugluftstrom dann radial durch die Aus-
lassöffnungen 89 aus dem Saugturbinengehäuse 85
austritt, wie dies schematisch in Figur 2 zu erkennen ist.
[0036] Wie weiter den Figuren 3 und 4 zu entnehmen
ist, erstreckt sich bei der hier dargestellten Ausführungs-
form die Motorwelle 79 des Turbinenmotors 77 entlang
einer Vertikalachse 95, die senkrecht zu der Eingriffse-
lementebene 67 und damit auch senkrecht zu der zu rei-
nigenden Bodenfläche 3 verläuft. Entlang der Vertika-
lachse 95 gesehen ist die Einlassöffnung 87 in dem
Saugturbinengehäuse 85 erfindungsgemäß ferner so
angeordnet, dass sie näher zu der Eingriffselementebe-
ne 67 angeordnet ist als das Turbinenrad 83. Wenn die
Bodenreinigungsmaschine 1 somit auf einer im Wesent-
lichen horizontal verlaufenden zu reinigenden Bodenflä-
che 3 angeordnet ist, ist die Einlassöffnung 87 unterhalb
des Turbinenrads 83.
[0037] Wie weiter insbesondere aus den Figuren 3 und
4 hervorgeht, ist entlang der Vertikalachse 95 gesehen
unterhalb der Saugturbine 33 und damit näher an der
Eingriffselementebene 67 ein Abscheidebehälter 97 vor-
gesehen, der lösbar mit dem Saugturbinengehäuse 85
verbunden ist und dessen Wandung einen Boden-
wandabschnitt 99 aufweist, der entlang der Vertikalach-
se 95 gesehen näher an der Eingriffselementebene 67
angeordnet ist als die Einlassöffnung 87 in dem Saug-
turbinengehäuse 85. Der Bodenwandabschnitt 99 liegt
ferner der Einlassöffnung 87 gegenüber. Außerdem
weist der Abscheidebehälter 97 eine Aufnahmeöffnung
101 auf, die dem Bodenwandabschnitt 99 gegenüber-
liegt und in die sich ein Abschnitt des Saugturbinenge-
häuses 35 hinein erstreckt, wobei der Rand der Aufnah-
meöffnung 101 den Abschnitt des Saugturbinengehäu-
ses 85 umgibt, in dem die Einlassöffnung 87 vorgesehen
ist. Der Rand der Aufnahmeöffnung 101 liegt dabei dich-
tend an dem Saugturbinengehäuse 85 an.
[0038] Außerdem weist der Abscheidebehälter 97 ei-
nen Einlass 103 auf, der ebenfalls mit dem Innenraum
105 des Abscheidebehälters 97 in Verbindung steht, wo-
bei der Einlass 103 entlang der Vertikalachse 95 gese-
hen an einer Position in dem Innenraum 105 des Ab-
scheidebehälters 97 vorgesehen ist, die weiter entfernt
von der Eingriffselementebene 67 ist als der Boden-
wandabschnitt 99. Insbesondere ist der Einlass 103 in
einem Wandabschnitt 107 des Abscheidebehälters 97
vorgesehen, der von dem Innenraum 105 aus gesehen
von der Eingriffselementebene 67 weg weist und der sich
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im Wesentlichen senkrecht zu der Vertikalachse 95 er-
streckt. Dadurch weist der Einlass 103, wenn die Boden-
reinigungsmaschine 1 auf einer im Wesentlichen hori-
zontal verlaufenden zu reinigenden Bodenfläche 3 an-
geordnet ist, vertikal nach oben. Schließlich ist der Ein-
lass 103 über die zweite Leitung 25 mit einem oberen
Abschnitt des Schmutzwassertanks 19 an dem Bedien-
holm 7 verbunden. Der Innenraum 105 des Abscheide-
behälters 97 steht somit insgesamt sowohl mit dem Ein-
lass 103 als auch mit der Einlassöffnung 87 in Verbin-
dung.
[0039] Weiterhin ist insbesondere Figur 4, der pers-
pektivischen Darstellung des Abscheidebehälters 97 aus
Figur 5 sowie der Schnittdarstellung in Figur 6 zu ent-
nehmen, dass der zu dem Innenraum 105 weisende Bo-
denwandabschnitt 99 einen Einlassöffnungsabschnitt
109 aufweist, der der Einlassöffnung 87 in dem Saugtur-
binengehäuse 85 gegenüberliegt. Dabei ist der Einlass-
öffnungsabschnitt 109 derart in dem Boden-
wandabschnitt 99 des Abscheidebehälters 97 ausgebil-
det, dass er derjenige Abschnitt des Boden-
wandabschnitts 99 ist, der der Einlassöffnung 87 in Rich-
tung der Vertikalachse 95 gesehen gegenüber liegt. Fer-
ner liegt der in Figur 4 gesehen linke Teil des Einlassöff-
nungsabschnitts 109 in Richtung der Vertikalachse 95
gesehen der Einlassöffnung am nächsten. Außerdem
weist der Bodenwandabschnitt 99 noch einen Entwäs-
serungsabschnitt 111 auf, der entlang der Vertikalachse
95 gesehen derjenige Teil des Bodenwandabschnitts 99
ist, der der Eingriffselementebene 67 am nächsten liegt.
Wenn die Bodenreinigungsmaschine 1 auf einer horizon-
tal ausgerichteten zu reinigenden Bodenfläche 3 ange-
ordnet ist. Damit ist der Einlassöffnungsabschnitt 109
derjenige Abschnitt des Bodenwandabschnitts 99, der
am höchsten liegt, während der Entwässerungsabschnitt
111 der am tiefsten gelegene Abschnitt des Boden-
wandabschnitts 99 ist.
[0040] Weiter ist insbesondere den Figuren 4 und 6 zu
entnehmen, dass in dem Entwässerungsabschnitt 111
eine Entwässerungsöffnung 113 vorgesehen ist, die wie-
derum mit einem Ventil 115 versehen ist. Das Ventil 115
ist dabei derart ausgebildet, dass es dann schließt, wenn
die Saugturbine 33 in Betrieb ist und in dem Innenraum
105 in dem Abscheidebehälter 97 ein Druck herrscht, der
unter dem Umgebungsdruck liegt, also dem Druck der
Atmosphäre, die die Bodenreinigungsmaschine 1 um-
gibt. Hingegen öffnet das Ventil 115 dann, wenn die
Saugturbine außer Betrieb ist und der Druck in dem In-
nenraum 105 gleich oder größer als der Umgebungs-
druck ist.
[0041] In dem hier beschriebenen Ausführungsbei-
spiel weist das Ventil 115 eine flexible Lasche 117 auf,
die auf der Außenseite des Abscheidebehälters 97 ge-
genüber der Entwässerungsöffnung 113 angebracht ist,
wobei die flexible Lasche 117 derart vorgespannt ist,
dass ein Abschnitt 119 davon von der Entwässerungs-
öffnung 113 beabstandet ist und diese freigibt, wenn der
Druck in dem Abscheidebehälter 97 größer oder gleich

dem Umgebungsdruck ist. Wenn der Druck in dem Ab-
scheidebehälter 97 jedoch unter dem Umgebungsdruck
liegt, weil die Saugturbine 33 in Betrieb ist, verschließt
der Abschnitt 119 die Entwässerungsöffnung 113.
[0042] In dem hier beschriebenen Ausführungsbei-
spiel ist das Ventil 115 derart ausgebildet, dass es allein
durch den Druck im Innenraum 105 des Abscheidebe-
hälters 97 betätigt wird. Von der vorliegenden Erfindung
umfasst sind jedoch auch andere Lösungen, bei der ein
Ventil verwendet wird, dass abhängig davon angesteuert
wird, ob die Saugturbine 33 in Betrieb ist oder nicht. Dies
kann beispielsweise ein Magnetventil sein.
[0043] Ferner ist insbesondere den Figuren 5 und 6 zu
entnehmen, dass der Einlass 103 in einem Randbereich
des Abscheidebehälters 97 nahe einer Umfangswan-
dung 121 angeordnet ist, die sich im Wesentlichen par-
allel zu der Vertikalachse 95 erstreckt. Dies hat zur Folge,
dass eine von der Saugturbine 33 erzeugte Saugluftströ-
mung zunächst durch den Einlass 103 im Wesentlichen
senkrecht zu dem Bodenwandabschnitt 99 in den Ab-
scheidebehälter 97 eintritt und dann um 90° umgelenkt
wird, wobei der Saugluftstrom dann entlang der in Figur
6 gezeigten Pfeile 123 entlang der Umfangswandung
121 und einer im Innenraum 105 des Abscheidebehälters
97 vorgesehenen Leitfläche 124 geführt wird. Dies hat
die Wirkung, dass in dem Saugluftstrom enthaltene Flüs-
sigkeitstropfen an der Umfangswandung 121 und der
Leitfläche 124 abgeschieden werden und sich von dort
in Richtung des Entwässerungsabschnitts 111 bewegen,
da dies der am tiefsten gelegene Abschnitt in dem Bo-
denwandabschnitt 99 ist und zwischen der Leitfläche 124
und dem Entwässerungsabschnitt 111 noch ein Spalt
vorgesehen ist. Die Anordnung des Einlasses 103 in ei-
nem aus dem Innenraum 105 gesehen von der Eingriff-
selementebene 67 wegweisenden Wandabschnitt 107
und benachbart zu der Umfangswandlung 121 bewirkt
also, dass der Abscheidebehälter 97 ähnlich einem Zy-
klonabscheider wirkt.
[0044] Schließlich ist Figur 5 zu entnehmen, dass in
dem von dem Innenraum 105 des Abscheidebehälters
97 aus gesehen von der Eingriffselementebene 67 weg-
weisenden Wandabschnitt 107 ein weiteres Ventil 125
vorgesehen ist, das eine in diesem Wandabschnitt 107
vorgesehene und in Figur 5 nicht dargestellte Öffnung
verschließt. Dabei ist das Ventil 125 ähnlich dem Ventil
115 ausgebildet, d. h. es ist verschlossen, wenn die
Saugturbine 33 in Betrieb ist und in dem Innenraum 105
des Abscheidebehälters 97 ein im Vergleich zu der Um-
gebung niedrigerer Druck herrscht, während es öffnet,
wenn der Druck in dem Innenraum 105 dem Umgebungs-
druck entspricht oder größer ist. Dieses Ventil 125 ist
dabei ebenfalls durch eine Lasche 127 gebildet, die so
vorgespannt ist, dass sich zumindest ein Abschnitt 129
davon von dem Wandabschnitt 107 und damit der darin
vorgesehenen Öffnung wegbewegt, wenn der Druck in
dem Innenraum 105 dem Umgebungsdruck entspricht
oder größer ist, während sich der Abschnitt 129 an den
Wandabschnitt 107 angelegt, wenn der Druck in dem

11 12 



EP 4 111 923 A1

8

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Innenraum 105 niedriger als der Umgebungsdruck ist.
Das Ventil 125 ist damit im Wesentlichen genauso auf-
gebaut wie das Ventil 115. Die von dem Ventil 125 ver-
schlossene Öffnung dient als Belüftungsöffnung, um si-
cherzustellen, dass dann wenn das Ventil 115 öffnet, in
dem Abscheidebehälter 97 vorhandene Flüssigkeit auch
tatsächlich abfließen kann.
[0045] Im Betrieb des zuvor beschriebenen Ausfüh-
rungsbeispiels einer erfindungsgemäßen Bodenreini-
gungsmaschine 1 wird von der Saugturbine 33 und dem
von dem Turbinenmotor 77 angetriebenen Turbinenrad
83 ein Saugluftstrom erzeugt, wobei dieser von dem
Saugfuß 21 durch die erste Leitung 23 in den Schmutz-
wassertank 19 strömt. Dadurch wird mittels des Saug-
luftstroms Reinigungsflüssigkeit, die zuvor auf die zu rei-
nigenden Bodenfläche 3 aufgebracht wurde, abgesaugt.
[0046] Wie insbesondere aus Figur 7 hervorgeht
strömt aus dem Schmutzwassertank 19 der Saugluft-
strom weiter durch die zweite Leitung 25 in den Einlass
103 und in den Innenraum 105 des Abscheidebehälters
97. Aus dem Innenraum 105 des Abscheidebehälters 97
strömt die Saugluft dann weiter in die Einlassöffnung 87,
wird von dem Turbinenrad 83 radial nach außen geför-
dert und verlässt das Saugturbinengehäuse 85 über die
Auslassöffnungen 89. Die Strömungsführung innerhalb
des Abscheidebehälters 97 ist dabei so, dass in dem
Saugluftstrom enthaltene Flüssigkeit an der Umfangs-
wandung 121 und der Leitfläche abgeschieden wird.
[0047] Wie weiter Figur 7 zu entnehmen ist, weist die
Saugturbine 33 an dem von dem Turbinenrad 83 entfern-
ten Ende des Turbinenmotor 77 auf dessen Motorwelle
im Bereich einer Ansaugöffnung 131 ein Lüfterrad 133
auf, über das während des Betriebs der Saugturbine 33
Kühlluft durch den Turbinenmotor 77 gezogen und über
Auslassöffnungen 135 ausgestoßen wird. Auf diese Wei-
se wird gleichzeitig der Turbinenmotor 77 gekühlt. Die
Luftströme, d. h. einerseits der Saugluftstrom und ande-
rerseits der Kühlluftstrom durch den Motor, sind aber
voneinander getrennt.
[0048] Da der Abscheidebehälter 97 entlang der Ver-
tikalachse 95 gesehen näher an der Eingriffselemente-
bene 67 angeordnet ist und der Bodenwandabschnitt 99
ebenfalls näher zu der Eingriffselementebene 67 liegt,
wird in dem Saugluftstrom enthaltenes Wasser, das bis
in den Abscheidebehälter 97 mitgerissen wird, auch auf
dem Bodenwandabschnitt 99 abgeschieden. Da der Ein-
lassöffnungsabschnitt 109 wiederum der am höchsten
gelegene Teil des Bodenwandabschnitts 99 ist, wird sich
dort absetzendes Wasser dann in den tiefer gelegenen
Entwässerungsabschnitt 111 fließen und sich dort zu-
nächst ansammeln, da im Betrieb der Saugturbine 33
der Druck in dem Innenraum 105 des Abscheidebehäl-
ters 97 unter dem Umgebungsdruck liegen wird, sodass
das Ventil 115 geschlossen ist.
[0049] Wird die Bodenreinigungsmaschine 1 und da-
mit die Saugturbine 33 bzw. der Turbinenmotor abge-
schaltet, steigt der Druck in dem Innenraum 105 in dem
Abscheidebehälter 97 auf den Umgebungsdruck an, so-

dass das Ventil 115 öffnet, und das sich insbesondere
im Bereich des Entwässerungsabschnitts 111 befindli-
che Wasser kann abfließen. Das Ventil 125 öffnet dann
ebenfalls und stellt sicher, dass Luft in den Abscheide-
behälter 97 einströmen kann, was das Entwässern über
das Ventil 115 sicherstellt.
[0050] Damit wird aufgrund des Abscheidebehälters
97, der in Richtung der Vertikalachse 95 gesehen näher
zu der Eingriffselementebene 67 angeordnet ist, erreicht,
dass sich dort Wasser ansammelt und nicht in den Be-
reich des Turbinenrades 83 oder des Turbinenmotors 77
gelangen kann. Vielmehr wird das Wasser regelmäßig
über das Ventil 115 automatisch abgelassen, sodass
sich im Bereich der Saugturbine 33 keine großen Men-
gen von Wasser auf akkumulieren können.
[0051] Dadurch dass die Saugturbine 33 mit einem
"unterhalb" des Turbinenmotors 77 gelegenen Turbinen-
rad 83 versehen ist, wird zudem erreicht, dass die An-
ordnung aus Saugturbine 33 und Abscheidebehälter 97
in vertikaler Richtung also entlang der Vertikalachse 95
gesehen, nur eine geringe Abmessung aufweist. Insge-
samt hat die Basis der Bodenreinigungsmaschine 1 da-
mit nur eine geringe Höhe. Dennoch ist die Saugturbine
"stehen" angeordnet, d. h. der Turbinenmotor 77 ist ober-
halb des Turbinenrades 83 angeordnet und das Turbi-
nenrad 83 dreht sich um eine vertikal verlaufende Achse.

Bezugszeichenliste:

[0052]

1 Bodenreinigungsmaschine
3 Bodenfläche
5 Basis
7 Bedienholm
9 Gelenk
11 Längsachse
13 Betätigungsende
15 Hochachse
17 Reinigungsflüssigkeitsbehälter
19 Schmutzwassertank
21 Saugfuß
23 ersten Leitung
25 zweiten Leitung
27 Reinigungselementanordnung
29 Gehäuse
31 Antriebsmotor
33 Saugturbine
35 Leitung
37 Abtriebsachse
39 Abtriebswelle
41 erste Exzenterscheibe
43 zweite Exzenterscheibe
45 erster Aufnahmeelement
47 erstes Lager
49 innerer Reinigungskörper
51 inneres Reinigungselement
53 Reinigungskörperebene
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55 zweiter Aufnahmeelement
57 zweites Lager
59 äußerer Reinigungskörper
61 äußeres Reinigungselement
63 Eingriffselement
65 Endabschnitt
67 Eingriffselementebene
69 erste elastische Elemente
71 zweite elastische Elemente
73 Führungsrad
75 Räderachse
77 Turbinenmotor
79 Motorwelle
81 Turbinenradachse
83 Turbinenrad
85 Saugturbinengehäuse
87 Einlassöffnung
89 Auslassöffnung
91 Eintritt
93 Turbinenradebene
95 Vertikalachse
97 Abscheidebehälter
99 Bodenwandabschnitt
101 Aufnahmeöffnung
103 Einlass
105 Innenraum - Abscheidebehälter
107 Wandabschnitt
109 Einlassöffnungsabschnitt
111 Entwässerungsabschnitt
113 Entwässerungsöffnung
115 Ventil
117 Lasche
119 Abschnitt
121 Umfangswandung
123 Pfeil
124 Leitfläche
125 Ventil
127 Lasche
129 Abschnitt
131 Ansaugöffnung
133 Lüfterrad
135 Auslassöffnung

Patentansprüche

1. Bodenreinigungsmaschine (1) mit

einer Basis (5),
einer an einer Unterseite der Basis (5) gehalter-
ten und angetriebenen Reinigungselementan-
ordnung (27) zum Eingriff mit einer Bodenfläche
(3), wobei die Reinigungselementanordnung
(27) wenigstens ein angetriebenes Reinigungs-
element (51, 61) aufweist, an dem Eingriffsele-
mente (63) zum Eingriff mit einer zu reinigenden
Bodenfläche (3) angebracht sind, wobei sich
zum Eingriff mit der Bodenfläche (3) vorgese-

hene Abschnitte der Eingriffselemente (63) in
einer Eingriffselementebene (67) erstrecken,
einem an der Basis (5) angebrachten Bedien-
holm (7) zum Führen und Betätigen der Boden-
reinigungsmaschine (1),
einem an der Basis (5) oder an dem Bedienholm
(7) angebrachten Saugfuß (21) zum Aufsaugen
von Reinigungsflüssigkeit von der Bodenfläche
(3),
einem an der Basis (5) oder dem Bedienholm
(7) angebrachten Schmutzwassertank (19) zur
Aufnahme von mit dem Saugfuß (21) aufgenom-
mener Reinigungsflüssigkeit,
einer an der Basis (5) angebrachten Saugturbi-
ne (33), die ein Saugturbinengehäuse (85) auf-
weist, das eine Einlassöffnung (87) und eine
Auslassöffnung (89) aufweist,
wobei die Saugturbine (33) ausgestaltet ist, im
Betrieb einen Saugluftstrom von dem Saugfuß
(21) in den Schmutzwassertank (19) zu erzeu-
gen, wobei die Saugturbine (33) derart aufge-
baut ist, dass der Saugluftstrom durch die Ein-
lassöffnung (87) hin zu der Auslassöffnung (89)
verläuft,
wobei ein Abscheidebehälter (97) vorgesehen
ist, der an das Saugturbinengehäuse (85) an-
grenzt, dessen Innenraum (105) mit der Einlas-
söffnung (87) in Verbindung steht und der einen
mit dem Innenraum (105) in Verbindung stehen-
den Einlass (103) sowie einen zu dem Innen-
raum (105) weisenden Bodenwandabschnitt
(99) aufweist,
wobei der Bodenwandabschnitt (99) entlang ei-
ner Vertikalachse (95) gesehen, die senkrecht
zu der Eingriffselementebene (67) verläuft, nä-
her zu der Eingriffselementebene (67) angeord-
net ist als die Einlassöffnung (87), und
wobei aus dem Bodenwandabschnitt (99) eine
Entwässerungsöffnung (113) in die Umgebung
führt, die mit einem Ventil (115) versehen ist,
das derart ausgestaltet ist, dass es geschlossen
ist, wenn die Saugturbine (33) in Betrieb ist, und
geöffnet ist, wenn die Saugturbine (33) außer
Betrieb ist.

2. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 1, wobei
das Ventil (115) derart ausgestaltet ist, dass es
schließt, wenn der Druck in dem Abscheidebehälter
(97) unter dem Umgebungsdruck liegt, und öffnet,
wenn der Druck in dem Abscheidebehälter (97) grö-
ßer oder gleich dem Umgebungsdruck ist.

3. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 2, wobei
das Ventil eine flexible Lasche (117) aufweist, die
auf der Außenseite des Abscheidebehälters (97) ge-
genüber der Entwässerungsöffnung (113) ange-
bracht ist, und
wobei die flexible Lasche (117) derart vorgespannt
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ist, dass ein Abschnitt (119) davon von der Entwäs-
serungsöffnung (113) beabstandet ist und diese frei-
gibt, wenn der Druck in dem Abscheidebehälter (97)
größer oder gleich dem Umgebungsdruck ist, und
dass der Abschnitt (119) die Entwässerungsöffnung
(113) verschließt, wenn der Druck in dem Abschei-
debehälter (97) unter dem Umgebungsdruck liegt.

4. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 3, wobei die Saugturbine
(33) ein Turbinenrad (83) aufweist, das um eine Tur-
binenradachse (81) drehend angetrieben ist, wobei
die Turbinenradachse (81) mit der Vertikalachse
(95) zusammenfällt, und
wobei die Einlassöffnung (87) in Richtung der Verti-
kalachse (95) gesehen näher zu der Eingriffsele-
mentebene (67) ist als das Turbinenrad (83).

5. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 4, wobei
die Saugturbine (33) einen Turbinenmotor (77) mit
einer drehend angetriebenen Motorwelle (79) auf-
weist, wobei sich die Motorwelle (79) entlang der
Turbinenradachse (81) erstreckt und mit dem Turbi-
nenrad (83) verbunden ist.

6. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 4 oder 5,
wobei das Turbinenrad (83) als Radiallüfterrad aus-
gebildet ist, das derart ausgestaltet ist, dass es bei
einer Rotation einen Luftstrom von einem auf der
Turbinenradachse (81) liegenden Eintritt (91) radial
nach außen erzeugt, und
wobei das Saugturbinengehäuse (85) das Turbinen-
rad (83) umgibt und die Einlassöffnung (87) auf der
Turbinenradachse (81) angeordnet ist und dem Ein-
tritt (91) gegenüberliegt.

7. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 6, wobei der Abscheidebe-
hälter (97) eine dem Bodenwandabschnitt (99) ge-
genüberliegenden Aufnahmeöffnung (101) auf-
weist, deren Rand dichtend an dem Saugturbinen-
gehäuse (85) anliegt,

wobei in dem von dem Rand eingeschlossenen
Bereich des Saugturbinengehäuses (85) die
Einlassöffnung (87) angeordnet ist und
wobei der Abscheidebehälter (97) lösbar mit
dem Saugturbinengehäuse (85) verbunden ist.

8. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 7, wobei der Boden-
wandabschnitt (99) einen Einlassöffnungsabschnitt
(109) aufweist, der der Einlassöffnung (87) gegen-
über liegt,

wobei der Bodenwandabschnitt (99) einen Ent-
wässerungsabschnitt (111) aufweist, vom dem
die Entwässerungsöffnung (113) ausgeht, und

wobei entlang der Vertikalachse (95) gesehen
der Entwässerungsabschnitt (111) der Eingriff-
selementebene (67) näher ist als der Einlass-
öffnungsabschnitt (109).

9. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 8, wobei
der Einlassöffnungsabschnitt (109) der Teil des Bo-
denwandabschnitts (99) ist, der der entlang der Ver-
tikalachse (95) gesehen der Einlassöffnung (87) am
nächsten liegt.

10. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 9, wobei der Einlass (103)
entlang der Vertikalachse (95) gesehen an einer Po-
sition in den Innenraum (105) mündet, die weiter ent-
fernt von der Eingriffselementebene (105) ist als der
Bodenwandabschnitt (99).

11. Bodenreinigungsmaschine nach Anspruch 10, wo-
bei der Einlass (103) in einem Wandabschnitt (107)
des Abscheidebehälters (97) vorgesehen ist, der
von dem Innenraum (105) aus gesehen von der Ein-
griffselementebene (67) weg weist.

12. Bodenreinigungsmaschine nach einem oder mehre-
ren der Ansprüche 1 bis 11, wobei der Saugfuß (21)
mit einer ersten Leitung (23) mit dem Schmutzwas-
sertank (19) verbunden ist,

wobei der Schmutzwassertank (19) mit einer
zweiten Leitung (25) mit dem Einlass (103) des
Abscheidebehälters (97) verbunden ist und
wobei, wenn die Saugturbine (33) in Betrieb ist,
der Saugluftstrom von dem Saugfuß (21), durch
den Schmutzwassertank (19) und durch den Ab-
scheidebehälter (97) zu der Einlassöffnung (87)
verläuft.
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